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In b a E erſchienen. Durch dieſelbe ift dem Erzbiſchof bis auf weitere Anord- der rechten Seite des Hauſes und dem Centrum. Daß die Fraktion 

Deulſchland. Berlin (Hofnachrichten; Minifterconfeil üb. d. Orien⸗ nung ein Reqgierungs⸗Spezial Kommiſſar au die Seite geſetzt worden,, Bethman u⸗Hollw eg mehr Platze als bisher für ſich in Anſpruch 

tal. Frage; Diner; Großherzog, eg Großfürſtin Olga: Kriegs- ohne deſſen Unterſchrift keine vom Erzbiſchof ſelbſt, oder in feinem | genommen hat, iſt ſchon früher bemerkt worden. Der Abgeordnet 
Miniſter v. Bonin; Parteien d. 2 Kammer; Fraktionen d. J. u. 2 Kam- Namen erlaſſene Verfügung verkündet, vollzogen oder anerkannt wers | Reichen ſperger hat in einem Schreiben an das Bureau der . 


; Tür i (ag; $ ; ehenreife: Brit Bi g „ @l 
mer; Türk und Kaufaf. Kriegsſchauplatz; Verhaftung: Genreidepreiſe: Als Spezial⸗Kommiſſar iſt der Stadt» Direktor Barger | Kammer um die Sicherung von 25 Plätzen im Centrum für die Mit⸗ 


An 4 Finanzminiſters an d. Engl. Kaufleute); Breslan (d. Fürſt⸗ den darf. : 15 5 
8 Zeitſchriften; Gemälde⸗Gallerie; * in Freiburg ernannt worden. i glieder der tatholiſchen Fraftion angetragen. Reichenſperger iſt be⸗ 
Theater); Görlitz (Mammulhsknochen: Schloß Tomi; Meuungs Ucbun⸗ Trier, den 8. November. Neueſte Ueberlaudpoſt. Die Nach- kanntlich Führer dieſer Fraktion. Oſterrath, der ebenfalls an ihrer 


en); Mainz (Militairiſche Umquartierungen); Frankfurt (Iſenburg⸗Haſ⸗ | ri Bombay reichen bis zum LI. v. Mis Der Zuſtand in Spitze ſtand, vertrat namentlich die Ultramontanen. — Di # 
ſenpfug iche rr und Miniſter Laßel. Be 8 beunruhigend. Die rite Aussichten in Indien ſind günſtig. 12 0 le in ihrer heutigen Nummer die l 5 15 und 2. 
pfüng); Weimar (Kre ee iegsſteuer). — Mittwoch, den 9. November. Das Dampfſchiff it aus Kon- Kammer auf, welche ihren Austritt erklart haben und rangirt fie nach 
Fra — ee 7 5 ſtautinopel eingetroffen, und bringt Nachrichten vom 31. Ottober. Nach den Fraktionen, deren Mitglieder fie waren. Der frühere Abgeordnete 
le der Bit — 3 d. Pulververſchwörung; Engl. Preis⸗ denſelben iſt die vereinte Engliſche und Franzöſiſche Flotte noch nicht Quehl it den fogenannten „Wilden“ zugezählt worden, die ſich bald 
vor Konſtantinopel angelangt. Es hieß in Konſtantinopel, daß Selim zu dieſer, bald zu jener Partei halten. — Auch die Ferne ſchützt ihn nicht. 


den und Norwegen. Stockho cn ! = 315175 { J 170 NN A . , 
22 * dad ockholm (Eridfon +). Paſcha die Aſiatiſche Grenze paſſirt habe und daß bei Batum ein Konz AN 8 der Türkei und Rußland iſt alſo jetzt Thatſache 
a Sen 3 ee ikt ſtattgefunden. DR und hat nunme reine ganz beſtimmte lokale Beziehung. Die Vorgänge 
— — (Schwurgerichts Sitzung); Schroda. tk N 110 den 9. November, Nachmittags. Laut verläßlichen Pri- | der Donau liefern den Beweis, daß Omer Paſcha jedenfalls den Werſuch 


f 5 = 4. ein Zufams | machen will, die Ruſſen aus den D fürſtenthü j 
t richten aus Bukareſt vom 5. November hat am e \ ill, ſen aus den Donaufürſtenthümern zu verjagen. Al 
wenſoß der Ruſſiſchen und Türkiſchen Truppen bei Olteuitza ftattge> | Berichte ſtimmen darinüberein, daß die Türkiſche Armee ſehr — — 
funden. Bei Abgang der Nachricht waren die Türken im e e 5 daß N Ruſſen auf einen nicht geringen Wider⸗ 
—— k . ß ; Di eſterreichiſe eſpondenz“ beſtätigt die | ftand gefaßt ſein dürfen. on großer Bedeutung iſt, daß die Tü 
Berlin, den 11. November. Se. Majeftät der K habe — Abends. 9 „Deiterreichil be ene 0 i Silistria | fi f i f ping 
Allergnädigſt geruht: den Siaaisauwalts⸗ Gehülfen S — am Nachmittage überfandte Nachricht, daß die Türken bei Silüftria | ſich auf dem linken Donau- Ufer feſtgeſetzt und ſich bei Kalafat, Olte⸗ 
’ die Donau überfbritten, und daß ein heftiges Gefecht bei Oiteniza nitza, Giorgevo c., alſo gerade auf Punkten verſchanzt haben, welche 


Feuilleton. Ein Geſellſchafts-Abend in St. Petersburg. 
Anzeigen. 


K ei 1 N Speii S t zu e BT 4 f 
reisgericht zu Soeſt zum Staatsanwalt zu ernennen ſtattgefunden hat, woſelbſt ſich die Türken befeſtigten. den Uebergang über die Donau erlauben. — Aus den Kaukaſiſchen 
® a 5 Alexandrien, den 3. November. Der Kriegsminiſter Emin Ländern find hier noch keine Nachrichten eingegangen, man weiß alſo 
erordnung wegen Einberufung der Kammern. Paſcha iſt entlaſſen und Abbas, Ibrahim Paſcha's älteſter Sohn, nicht, welche Dinge dort vorbereitet werden. 


Vom 29. Oktober 1853. “ne Stelle ernannt worden. Eine neue Truppen Aushebung \ ä 
Wir Friedrich Wilhelm ö an feine Sie e e e neue Trüpf k \ ld Die Ruſſiſche Hofzeitung enthält folgende Mittheilung: D 
* verordnen Kaas 0 0 0 ber von 28,000 Mann und eine Steuer Auticipation iſt verordnet worden. einige fremde Blätter eine — — Lesart der Anrede gegeben er, 
Verfaſſungs⸗Urkunde auf den Antrag Unferes Staats-Miniſteriums BE . — e eee 
was folgt: ' Deutfchland. tersburg aufäſſigen Eugliſchen Kaufleute gehalten hat, ſo beeilen 


R 2 8 0 i tigen Text dieſer Anred ö i 

Die Kammern werden auf den 28. November dieſes Jahres in ; N 0 Maſfeſta er K er uns den richtii urede zu veröffentlichen. Der H 

8 Berl den 10. November. Ihre Majeftäten der önig un G 5 A \ x er Herr 
Unſere Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin zuſammen berufen. die gi. 1 75 Prinz ven Dan“ Prinz Karl, Prinz Friedrich eheimrath v. Brock hat ſich folgendermaßen ausgedrückt: 


e | ; Wi 80 ; 
Ynfer Staats- Minifterium wird mit der Ausführung dieſer Ber. Wilhelm, Prinz Friedrich Karl, Prinz Friedrich Albrecht und die am „Wir haben fo eben vernommen, daß alle in den letzten 8 Tagen 


ordnung beauftragt. 8 — 2 3 Hofe noch zum Beſuche weilende Frau Prinzeſſin Friedrich der Nieder⸗ 
Urkundlich eee enn Unterſchrift und lande trafen heut Abend gegen 6 Uhr mit großem Gefolge von Pots— 
beigedrucktem Königlichen Inſtegen * dam hier ein und beehrten die Aufführung der „Jungfrau von Orleans“ Nee nat 4 
Gegeben Sans ſouei, den 29. Oktober 1853, iihel im Operuhaufe mit Ihrer Gegenwart. Nach dem Schluß der Vorſtel⸗ . Regierung hat das Bewußtſein, ihrerſeits nichts gethan 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. lung fuhren Ihre Majeſtäten, in Begleitung der Frau Prinzeſſin Frie⸗ zu haben, was fie rechtfertigen könnte. Sie iſt fortwährend von den 


von Manteuffel. von der Heydt. Simons. von Raumer. drich der Niederlande, nach Charlottenburg und nahmen im dortigen 


von Weſtphalen. von Vodelſchwingh. von Bonin. Schloſſe das Nachtlager. Daß Sie kann alſo die Möglichkeit eines Bruchs nicht zugeben. Für den 
— e 1 eil abzu arten. eh ae nge ö 
sub Nr. 30 72 publici rdnung vom 29. Oktober 


N i 28. d. M. 
{che der Zuſammentritt der Kammern auf den 
urch ne ich die Mitglieder beider Kammern hierdurch — 
beſonders ein, ſich zu der an dem gedachten Tage hier in Berlin ſtatt⸗ 
ur nen kenn ber 8 Sitzung find von den Mit⸗ Mehrere Perſonen, darunter auch der Polizeipräſident von Hinkeldey, 
Die Eintrittskarten zu Enn elpzigerſtraße Nr. 3, von waren mit einer Einladung beehrt worden. Der Prinz von Preußen 
perde Gihen Bandi, — gerſtraße Nr. 55. und ſpeiſte mit ſeinem Sohne auf Schloß Babertsberg. 


d. J. dure 
feſtgeſetzt iſt, 


nach Sansſouci zurück. 


Bei dem Prinzen Karl war heut ein Diner im Schloſſe Glienecke. Wie b 8 Miniſter dieſe Erläuterung durch folgende 


f „Von unſerer Seite wird der Abfahrt der bei uns 
liegenden Schiffe kein Hinderniß entgegengeſtellt werden, vo 
daß England die unſeren nicht zurückhaͤlt.“ \ 


in Ladung 
rausgeſetzt, 


x i au, Leipziger 7 5 ; — 
denen der Zweiten Kammer neden . mo Uhr Morgens bis Die Frau Großherzogin Alexandrine von Meckleuburg⸗Schwe⸗ 9 u 
zwar am 26. und 27. d. =. n DEN unden, in Empfang zu nehmen. kn wird bereits am 15. d. Mts. am Hofe in Sansſonei erwartet. Die — Vorgeſtern Abend wurden Seitens der Sittenpoltzei hier in 


Suhr Abends und au 25, in den Morgenſti 
In dieſen Burcaus wird auch noch di 
über Ort und Zeit der Eröffnungs⸗Sitzun 


= 2 hohe Verwandte unſeres Koͤuigshauſes wi je : einer Tanz⸗Tabagie 72 Frauenzimmer durch einen Wachtmei 

e beſondere Benachrichtigung | ohe. önigsbaufes wird, wie ſchon oft geſchehen Tabag Ö N urch achtmeiſter und 

N fo wie über die N 1 die r BR bis zur Station Nauen benutzen und alsdann 8 Schutzmänner zur Haft gebracht, weil dieſelben Höchit verdächtige 
. von hier aus ſich in einer bereit gehaltenen Hofequlpage fofort nach lüderliche Dirnen find. Die anweſenden männlichen Gäſte verließen 


vorhergehende — —.— 2 ei ne dtn e Bine Kone see En 6‘ ämliche auf an fie ergangene Anforderung ohne Widerrede das Lokal 
Berlin, den 10. November 1853. ga, uzeſſin von Württemberg zum — Die ; 4 . 
Der Minifter des Innern. v. Weſtphalen ae nl 10 Be 4 Der Kriegsminiſter v. B onin ‚ging | Getreid ep ee W nam . 8 
1 Büreaus Vortrag zu ballen gegen 2 br kehlte de gelbe * Aer dem Könige läſſigſten Nachrichten die größten Sewell Baan Bet 
Zelegrapbilche Korreſponden: des er ef des Zwi⸗ Bei meiner heutigen Anweſenheit W der 2 ls ene m dane ſtellt ſich in Polen die Ernte weit * 
Karlsruhe, den 9. November. Heute IE | liche Verordnung Kammer fand ich ſchon viele Plätze belegt; namentlich gilt dies von der ae dune, die nun ehen des möglichen Krieges | 


nicht über unſere Grenze geführt werden. (C. B.) 


ſtes mit dem Erzbiſchof von Freiburg eine landes herr 


Kaiſers zu verlaſſen, dem ich die Sache morgen beim Früh-Rapport mel⸗ „und der Wille“, fuhr der Andere ergänzend fort, „ d 
i ! ort, „der Wille des 


. urg. den werde.“ ; ee 
Ein Gefellichafts: Abend in St. Petersb ®. Mein wackerer B. . läßt ſich das nicht zweimal ſagen, er eilt nach en W ihn dann an das Ziel feiner Wünſche, während 
Gortſetzung aus Nr. 261.) ich Zeit brauche, ihn Hauſe und tritt freudig ſeinen Stubenarreſt an, zu dem vorläufig auch e der Fücſt in bel Hütte en enen, „ Au der ganzen 
i 7 


Welt“, fuhr der Fürſt in ſeine ſi 
E ei er ver Pr N 8 in ſeinem Enthuſiasmus for 
Der ganze Vorfall dauerte kaum viel langen a ice nur im Cirkus 3 M verurtheilt wird. und gütigerer Monarch, daher erfreuen wir Rufen 9 Dealer 


= A 8 * 2 ri Y 2 Peer 
zu erzählen, machte aber * wie begeeifliß), erste Aufſehen. Merk- |. E e ließ Ruhe, während das ganze übrige Europa gährt und braust und hn are en 
e 220 lachten — ee Ereigniß doch gewiß Streitſache vergeſſen, 11 5 ſich beruhen laſſen und fein Chrenwort bach Die vergangene Woche war große Revne auf dem N .) 
zuerſt erfahren mußte, nichts davon wiſſen zu wellen. ie geben wolle; er ſelbſt, fein Kaiſer, werde ihm Satisfaktion verſchaffen. Schauspiel, welches man in ſolchem Glanze in keinem Lande alas: fine 
Die ganze Residenz erfuhr, daß zus, Pte ende nach de Werde Auf diefes gnädige Auerbieten antwortete 5... ff tollkühn: Der Kai⸗ bet Auf dem Wege dahin ritt Se. Maſeſtät, wie gewohnlich, mit eier⸗ 
I. 3 Bu: * Tagen in Ba e e Raifer | fer fei fein Herr und fein Schickſal lage in deſſen Hand; wenn ihn aber 85 licher Galanterie neben dem Wagen der Kaiferin. In dem Augenblicke, 
von der Stadt entfernten Gehölze Malte werde „en dieſem wohl deu Majeſtat zehn Jahre nach Sibirien ſchicke und er werde im elften frei. ſeo als dieſer hält, ſpringt „der Herr“ vom Pferde, um die Dame heraus. 


a U igeimeifter von die u würde fein Erſtes fe; berſt B. zu fordern. 2 5 et. jo | zuheben, allein der Kammerkofak war zu gleicher Zeit vom Tritte 
— W ee be Sachen Augelcgenhnn nn (a nur mit dem Lebe des 9 oder des Anderen 4 8 konne der Streit | geeilt, um den Kutſchenſchlag zu öffnen, und beide — der Kaiſer unh der 
gehe 0 wife len haben moch die Streiſſache und Je er ſein Gbrenwort 75 ! Darauf nur könne | arme Kofaf, — ſtoßen fo empfindlich an einander, daß der Herr im erſten 
laſſen, ich feine Behörde rt geben! Zorn dem Letztern einen kräftigen Schlag giebt, der ihn in den 5 5 


: h ößten Spannun . Binnen vier u ig Stur 0 5 } 2 
per Entſcheidung derſelben mit der größ gefürchtet. hatte we⸗ Majehät = 1 und zwanzig nden kam folgende Eutſcheidung Sr. ſchleudert. Doch wie erſtaunen die unzähligen Zuſchauer, als der Kaiſer 


Oberſt B. „bei Jung und Alt verhaßt und ( doch durch Ie e J. . ff. 1 21 in demſelben Momente den Diener vor allen | f i 18 
nig Sympathie für ſich, deſte mehr der junge Cröſus en in dieſem ger | al Der Oberſt B. ſei in Folge ſeiner Brutalität und Feigheit verurtheilt, und mit den Worten: „Bruder, vergieb, — a Ihn küßt 
feine oft erprobte Schügengewandtheit die meiſten Chan“ 971 Nö dat an Me ee van, mit einem > ei- Ungerechtigkeit hin“, um Vergebung bittet. **) b mich zur 
i 5 ri rene na agen, d t d 2 f 80 7 
Ben. — nu Ts Obaf. asche te Gand. heit eg od zu die Lan 5 sk ia Benson 8 a 5 an Biere: Ein tauſend⸗ 
uch ber ihm über die Folg eſetze vergangen, jo habe er trafe verdient und deshalb ſei er auf drei geen, es Hurrah erſchütterte die Luft und mi 
lag war, Mn en Art ein. ee ale And 5 feinem darlande . und bie Behörden hatten bereits Bas ſages e, e BIC Wurde Ihr Präſden Hüte 1 9 
i mien ihm unverhohlen, daß 3 ibm feinen Paß nach Mais auazuferhineit- . den jungen Franzoſen gewendet hi dent, ſetzte er gegen 
e e Betrag waer wenig — ban aste, Velen Der Obe Wrcheil it bereite 8 Kg 8 15 ſeine Erzählung. Handeln? Franzoſen gewendet hiuzu, auch fo gegen einen armen gene 
E 2 anzen Soldat nd „Der erſt B. ; m Wege nach dem Kaukaſus un i N i 
Ba ann Bug | e mu e e een d 
Der Abend war erſchienen, dem voraussichtlich Eu ud atsar dies Und nun, meine Herrn, die Gläſer zur Hand, laſſen Sie dieſelben Michael Sie glauben nicht, wie mich der cHhenbegangnißz des Großfürſten 
folgen jede. Wir finden B... abermals im Cirkus u Zwiſchenakte anklingen auf das Wohl Sr. Majeſtat! Möge er nus und Ihnen noch impoſante Geſtalt hing zuſammengekauert Aublick erjchütterte. Seine hohe 
— e able q er die Bitte zu, lange erhalten bleiben, und viele ſolche ſalomeniſche Urtheile fallen!“ e der Hand hielt; fein ſchoͤnes wiege aucb ht 
rief bet er ; 21 Während die Gläer ſtürmiſch anflangen und der größte Theil der | Piehien mur eingefalten und welf; der Tod feines Benner ib 
en zu beſuchen, da ja an dieſem Tage fein Duell mit J 2 f Geſellſchaft den Ber 10 flüfterten zwei Ausländer, am untern Nacht um ein Jahrzehnd älter a 1 77 Bruders Legt, ihn — 
fta es. Menommage verfehlte ihre Wirkung nicht, denn der Ober⸗ Poli, Aude 5 2 ſitzend, einanber [elgenbe Bemerfungen Au: ‚Der 12 ſchildern, wie mir der Anblick das Herz zerriß a ER 
8 a i ſpr R i in Deutſcher Archi r Erbauung Krong u Rhein i ung folgt. 
— 2 ene eee hierher berufen Wü e ne Nachbar, einem lebensluſtigen Fran⸗ 9 2 % T (geriſebung 
„Herr Oberſt, IhrRenkontre mit Ban iſt mir ſo bekannt geweſen, zöſiſchen Schauſpicler: a „ 8 % Faktiſch 
als der ganzen Stadt, allein ich brauchte es nicht zu wiſſen. Da Sie „Kannſt Du Dir eine tragikomiſchere Figur deulen als dieſen armen . 
mir aber in dieſem Augenblicke durch die Oeffentlichkeit, mit der ſie das Milionenbeſitzer mit ſeiner vergeblichen Sehnſucht nach Paris, dem gelob⸗ — 


ianiß behandeln, daſſelbe amtlich anzeigen zu wollen feinen, fo muß | ten Lande der Tollfoͤpfe? Der eiſerne Wille „des Herrn“ hält den Ar⸗ 
ich Sie Sitten, mir Ihr Ehrenwort zu geben, ſofort ſich nach Haufe zu | men in feinem goldenen Käfig feit, während er ſelbſt wieder tauſend Leib⸗ 
begeben und Ihre Wohnung nicht vor der Entſcheidung Sr. Majeftät des eigene ſein nennt, die vor einem Wink ſeiner Brauen zittern.“ 


M F- „wr 


＋ Breslau, den 9. November. Die Thätigkeit des neuen 
Fürſtbiſchofs iſt faſt ausſchließlich der Prüfung und Ordnung der in⸗ 
neren kirchlichen Verhältniſſe gewidmet. Er reiſt viel in der Diözeſe 
umher, beſichtigt Alles mit eigenen Augen und arbeitet mit einem ſo 
eiſernen Fleiße, daß Manche für ſeine ohnehin ein wenig angegriffene 
Geſundheit beſorgt ſind. — Das Projekt, hierorts wiederum ein kon⸗ 
ſervatives Organ zu gründen, ſcheint man wieder aufgegeben zu haben, 
wenigſtens vorläufig; vielleicht wurde es fallen gelaſſen, weil man 
nicht genug Fonds zu derartigen Unternehmungen beſitzt, wie die lauge 
bekämpfte und endlich doch durchgeführte Preiserhöhung der „Zeit“ in 
Berlin beweiſt, jedenfalls hat man ſich unnütze Ausgaben und erfolge 
loſe Bemühungen erſpart. Es eirkulirt das Gerücht, daß ein Schle— 
ſiſches Blatt ſich der Regierung zur Dispofition geſtellt, jedoch die 
Antwort erhalten habe, man könne auf dieſes Auerbieten nicht einge⸗ 
hen, weil das genannte Blatt nicht die erforderlichen Garantieen für 
eine dauernde Vertretung des konſervativen Prinzips zu gewähren 
ſcheine. — Unter die Tages⸗Ereigniſſe, welche ein mehr als augen— 
blickliches Intereſſe in Anſpruch nehmen, gehört die Eröffnung unſerer 
neuen Gemäldegalerie, welche als erſter Bauſtein zu einem künftig 
zu errichtenden reichhaltigeren Muſeum freudig begrüßt werden muß. 
Die Zahl der darin aufgeſtellten Bilder beträgt ungefähr 5 bis 600, 
und unter ihnen ſind gar mauche gute. Zu bedauern ſind aber zwei 
Uebelſtände, welche der Wirkſamkeit des neuen Juſtituts hindernd im 
Wege ſtehen, die Gallerie iſt nämlich nicht täglich, ſondern nur drei— 
mal in der Woche und nur gegen Erlegung eines, wenn auch mäßi- 
gen Eintrittsgeldes geöffnet. Derartige Beſchränkungen dienen nur all- 
zuſehr, den Zweck einer derartigen Anſtalt, Verbreitung des Sinnes 
für Malerei unter die Maſſen, zu vereiteln. Der Kunſtverein, welcher 
die Gallerie ins Leben gerufen hat, wird auch, ſoweit es ſeine aller— 
dings beſchränkten Mittel geſtatten, jährlich für Vermehrung derſelben 
durch Ankäufe ſorgen. Mehr als die Malerei, beſchäftigt die Muſik 
wiederum unſer durch ſeinen, vorherrſchend auf dieſe Kunſt gewandten 
Sinn hinlänglich bekanntes Publikum. Beſonders die vier Gebrüder 
Müller aus Braunſchweig, denen große Lobpreiſungen von Sei— 
ten mehrerer hieſigen Muſik-Notabilitäten vorangingen, erregen durch 
ihre Streichquartette ein Aufſehen, als wären fie eben erſt am Kunſt— 
himmel aufgegangene Sonnen, während ſie doch ſeit einer gar langen 
Reihe von Jahren eine bekannte Exiſtenz geführt haben. In dieſen 
zahlreichen Konzerten ſucht unſer Publikum eine Eniſchädigung dafür, 
daß unſer Theater grade jetzt, wo mau es am meiſten erwarten darf, 
nur ſehr wenig zu bieten vermag. Uuſer Schauſpiel iſt ſehr mäßig 
beſetzt; Herr Baumeiſter und Fräulein Flaminia Hoffmann ſind 
noch immer die einzigen nenneuswerthen Mitglieder; unſere Oper iſt 
nicht beſſer, denn außer Frau Gundy, welche auf ein Jahr engagirt 
it, beſitzen wir keine bedeutende Erſcheinung. Auch das Repertoir 
bringt nicht viel Neues; zu erwähnen iſt aber das geiſtvolle Bühnen⸗ 
werk der Frau v. Girardin, „Lady Tartüffe“, welches ſchon mehrmals 
gegeben wurde und durch die meiſterhafte pſychologiſche Zeichnung der 
Titelparthie, ſowie durch espritreiche und feine Apergus von dem höher 
gebildeten Theile des Publikums ſehr beifällig aufgenommen wurde. In 
der Oper ſteht der „Vampyr“ und „Ferdinand Kortez“ auf dem R 
pertoir; leider ift aber Frau Gundy jegt erfranft nn 3 * 8 
tendere Oper in der letzten Zeit nicht aufgeführt werden konnte. au: 

Görlitz, den 7. November. In Bezug auf die bei Neundorf 
(4 Meile von hier) gefundenen — für Mammuthsknochen gehalte— 
nen — Gebilde, hat der Geh. Ober-Medizinalrath Gurlt, Direktor 
der Thierarzueiſchule dem Einſeuder, Thierarzt Hamig, geantwortet, 
daß die vermeintlichen Kuochen bei genauer Unterſuchung durch Sach— 
verſtändige der Reſidenz für Kalkſteinadern mit eingeſtreuten kleinen 
Muſcheln erkärt ſeien. — Das durch den gräßlichen Raubmord an 
der Baronin v. Schimmelpfennig nur allzu bekannte Dorf Lomnitz 
mit ſeinem alterthümlichen, mit vielen Thürmen geſchmückten Schloſſe 
wird nunmehr verkauft werden; der begonnene Park, ſo wie die gan— 
zen Environs ſollen nach größerem Maaßſtabe und im modernen Ger 
ſchmack reſtaurirt, reſp. verändert werden. 

Wir erhalten ſoeben den intereſſanten Bericht über die Rettungs⸗ 
übungen (am alten Kloſter), welche bei Anweſenheit des * 
v. Selchow in großer Ausdehnung ſtattfanden. Der hieſige Rettungs- 
verein beſteht aus 100 Mitgliedern aller Stände, in folgenden Abſtu⸗ 
fungen: a. Kletter⸗Manuſchaften 15 Mann; b. Korb⸗Mannſch. 15 
M.; e. Spritzen⸗Mannſch. 8 Mann.; d. Zulanger 62 Mann mit be— 
ſonders decorirten Führern. 12 Fackelträger eröffneten den wohldis⸗ 
ciplinirten Zug. An den Kloſterruinen angelangt, nahm man an, 
daß den Bewohnern der oberen Stockwerke jeder Rettungsweg — von 
innen wie von außen — abgeſchnitten ſei, es kam daher das Fang— 
tuch in Anwendung. Bittelſt dieſer Vorrichtung fprangen Knaben 
und Erwachſene aus dem erſten und zweiten Stock (30 Fuß hoch), 
und kamen wohlbehalten zur Erde. — Nunmehr ward ein Treppen- 
brand angenommenz der alſo eine Verbindung nach Außen offen ließ. 
Die zur Hilfe kommandirten Klettermannſchaften hingen innerhalb 
zwei Minuten die einbäumigen Etagenleitern von Stock zu 
Stock, erkletterten ſie und retteten die Menſchen theils in Säcken, theils 
an ſicher gehandhabten Leinen. Als bei noch unverſehrten Treppen 
Sachen gerettet werden ſollten, ſtellten die Zulanger augenblicklich 
eine Verbindung vom oberſten Stockwerk bis zum freien Vorplatz her, 
die verſchiedenen Gegenſtände einander zureichend. Bei ungangbar 
angenommenen Treppen erkletterten die Korbmannſchaften mittelſt der 
Etagenleitern im Nu die oberen Wohnungen, aus denen überaus raſch 
alle aufgeſtellten Gegenſtände in großen Körben herabgelaſſen wurden. 

(Schleſ. Ztg.) 

Mainz, den 4. November. Es iſt nun gewiß, daß das hier 
garniſonirende 38. Königl. Preußiſche Infanterie Regiment am J. April 
nächſten Jahres von hier nach Frankfurt marſchirt, um dort zu garni⸗ 
ſoniren, wofür hierher das 34. Regiment, bisher in Trier ſtehend, 
einrücken wird. Das in Frankfurt ſtehende 29. Regiment kommt nach 
Trier; außerdem erhält die Beſatzung von Frankfurt einen Zuwachs 
durch die 7. Jägerabtheilung von Düffelborf, welche am 1. April von 
dort ausmarſchirt. (Köln. Ztg.) 
BR de den in den 7. November. Anf unſerer heutigen Börſe 
ſchen den Saen Auſicht obwaltend, daß nach dem Vorfalle zwi⸗ 
Staats-Miniſter Sassenburg Büdingen zu Wächtersbach und dem 
1 Dienſten werde bless letzterer füglich nicht Länger in Kurheſſi⸗ 
ſcher in Wahrheit be rüde den. Es hat ſich nämlich als voll⸗ 
kommen! Gould et berauggeſtellt, daß Herr Haſſenpflug 


der von der Frau Gräfin von Wächters 5 3 
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vor dem Theater zu Kaſſel, welche, da Herr Haſſenpflug ſofort ſeine 
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Verhaftung befahl, eine Flucht nach Gotha (Berlin) zur Folge hatte. 
Wenn Herr Hafjenpflug auch nicht ſchon in nächſter Zukunft penſionirt 
wird, fo wird dieſes unausbleiblich doch mit Anfang des nächiten Jah⸗ 
res geſchehen. (.. u. Kaſſel.) K. Z. 

Kaſſel, den 8. November. Ueber den Vorfall zwiſchen dem 
Grafen Iſenburg und dem Miniſterpräſidenten ſchreibt die Kreuz⸗Ztg.: 
Wir ſtellen in Folgendem zuſammen, was uns von mehreren Seiten 
und aus beſter Quelle daruber mitgetheilt wird: Graf Iſenburg⸗ 
Wächtersbach, Schwiegerſohn des Kurfürſten, (Gemahl der Gräfin 
Schaumburg, Tochter der gegenwärtig in den Kurheſſiſchen Fürſten⸗ 
ſtand erhobenen Fürſtin von Hanau), hatte am Morgen des 4. d. M. 
einer Hofjagd, auf welcher ſich der Miniſter Haſſenpflug nicht 
befand, beigewohnt und dort Veranlaſſung genommen, ſich über die 
gegenwärtige Verwaltung in Kurheſſen auszuſprechen. Der Graf 
ſcheint dieſe Aeußerungen im Laufe des Tages wiederholt zu haben. 
Der Miniſter v. Baum bach hielt es fur angemeſſen, nach dem Diner, 
an welchem Graf Iſenburg bei Hofe theilnahm, Hm. Haſſeupflug 
von dieſen beſonders gegen ihn gerichteten Ausdrücken in Kenntniß zu 
ſetzen, traf dieſen aber, der wie auch ſonſt häufig im Theater war, nicht 
mehr an. Juzwiſchen hatte auch Graf J. den Miniſterpräſidenten aufge⸗ 
ſucht und ihn dann durch den Logendiener erfuchen laſſen, ihn auf kurze 
Zeit aus dem Theater heraus zu begleiten, da er mit ihm zu reden habe. 
Haſſeupflug folgte; der Graf führte ihn auf dem vor dem Theater 
liegenden Platze hin und her. Der Juhalt des Geſpräches betraf die 
Kaſſeler Zeitung, welche, wie der Graf monirt haben ſoll, feine Ge— 
mahlin durchweg Erlaucht und nicht, wie ſich gebührte, Durchlaucht 
betitelte. Er müſſe den Miniſter-Präſidenten, da dieſes Blatt „ſeine 
Zeitung“ fei, dafür verantwortlich machen. Der Minister ſoll entgeg⸗ 
net haben, daß die Verantwortlichkeit dafür ihm nicht zufallen könne, 
ſondern hchſtens der Unwiſſenheit des Redakteurs. Was weiter ver— 
handelt, wiſſen wir nicht. Darauf hat der Graf mittelſt eines Stockes 
den Miniſter-Präſidenten in ſolcher Weiſe angegriffen, daß derſelbe die 
Brille verlor und ſein Geſicht ſich bald mit Blut bedeckte. Am 6. d. 
M. ſoll der Criminal Senat des Ober-Appellationsgerichts bereits 
zu einer Sitzung zuſammengetreten ſein. Ihm ſteht die Unterſuchung 
gegen die Standesherren zu. (Indeß, meint die N. C., könnte vielleicht 
der Graf Iſenburg-Wächtersbach diesmal auch die Ausnahme, welche 
im §. 15 des Edikts angeführt iſt, eintreten laſſen, welcher lautet: „Die 
Häupter der ſtandesherrlichen Familien können jedoch, wenn ſie ſich 
der Gerichtsbarkeit des Ober-Appellationsgerichts in dieſer Beziehung 
nicht unterwerfen wollen, ein Gericht von Ebenbürtigen verlangen. 
In dieſem Falle gebührt die Unterſuchung zweien von dem Ober-Ap— 
pellationsgericht aus ſeiner Mitte zu ernennenden Kommiſſarien ꝛc.“) 
Graf I, der ſich in dem Alter von 29 Jahren befindet, hat ſich mit 
ſeiner Familie von hier weg begeben, man weiß nicht wohin. 

— Aus Fulda vom 7. Nov. meldet das „Fraukfurter Journal“ 
in Beziehung bieranf noch Folgendes: Geſtern ſollte auf höhere Anz 
ordnung der Graf von Iſenburg auf ſeiner bevorſtehenden Durchreiſe 
hier verhaftet werden. Derſelbe mochte aber hierüber Nachricht erhal⸗ 
ten haben, denn von Hersfeld aus folgte er, ungeachtet der auf der 
Route beſtellten Pferde, nicht der Straße nach Fulda, ſondern nach 
dem Darmſtädiſchen über Niederaula. — Nach einer Mittheilung, die 


daſſelbe Blatt unter Frankfurt vom 8. Nov. bringt, wäre der Graf 


nach Paris gereiſt Das Journal fließt feinen Bericht mit den 
Worten: „Ob es gegründet iſt, daß höhere Polizeibeamte aus Kaſſel 
hier geweſen ſein ſollen, in der Abſicht, ſich mit dem Herrn Grafen 
zu benehmen, müſſen wir dahin geſtellt ſein laſſen.“ 

Wenn die vorſtehenden Mitiheilungen zugleich als nächſte Folge 
des „Vorfalls“ einen baldigen Wechſel der Regierung in Ausſicht 
ſtellen, fo ſcheint nach der Auffaſſung des Korrefpondenten der „Nat. 
Zig.“ die Sache weſentlich anders zu liegen: 

Kaſſel, den 8. November. Sie werden in der heute ausgege— 
benen Nummer der „Kaſſeler“ ein Aherhöchſtes Handbillet an den Mi⸗ 
niſter Haſſenpflug finden. Daſſelbe bezieht ſich auf ein perſön⸗ 
liches Begegniß zwifchen dem Heu. Miniſter und dem erlauchten Gra⸗ 
fen von Iſenburg⸗Wächtersbaſch, in Folge deſſen der Gritere 
mehrere Tage lang fen Haus nicht verlaſſen hat. Das Handbillet 
und ſeine Veroffentlichung berechtigen zu dem Schluſſe, daß das viel- 
beſprochene Ereigniß auf das Verbleiben im Miniſteramte keinen Ein⸗ 
fluß haben wird. Das Letztere iſt nämlich ſeit einigen Tagen als of— 
fene Frage behandelt worden. Hr. Haſſeupflug wird gegen den hoch 
gebornen Grafen den Weg Rechtens beſchreiten. Bemerkenswerth 
iſt und bleibt es, daß der Graf von Iſenburg-Wächtersbach nicht als⸗ 
bald feſtgenommen wurde; derſelbe iſt erſt am Sonnabend in den Fruh⸗ 
ſtunden mit einem Extrazuge nach Frankfurt abgereiſt. Die Miß⸗ 
handlung, welche Seine Greellenz erfahren, iſt während der 
letzten Tage Veranlaſſung zu zahlreichen Kondolenzbeſuchen geweſen. 

Namentlich werden viele der höheren Staatsdiener, Offiziere von 
der Garde-du-Corps und eine Aborduung von der erſten Kammer als 
Beſuchende genannt. — In einigen Blättern bin ich dem Gerüchte von 
der Möglichkeit einer Abdikation Seitens unſeres gegenwärtig regie— 
renden Kurfürſten begegnet, und es iſt dieſes Gerücht auch in die N.“ 
Ztg.“ übergegangen. Ich kann die Verſicherung geben, daß zur Zeit 
hier davon nichts bekannt iſt. Von der Möglichkeit dieſes Schrittes 
wird erſt geredet werden können, wenn für die Zukunft bereit gehal⸗ 
tene Anſprüche von den Ständen im erwünſchten Sinne nicht beats 
wortet werden ſollten, und wenn die Verfaſſungsangelegenbeiten in eine 
Bahn gerathen ſollten, welche den an entſcheibender Stelle gehegten 
Erwartungen und Wünſchen ent gegenliefen. 

Weimar, den 5. November. Der Landtag beſchloß in großer 
Majorität, nach dem Vorſchlage des Ausſchuſſes, das Kredit Votum 
von 100,000 Thalern zu Kriegsſteuern zu gewähren für den Fall, daß 
der Deutſche Bund in einen Krieg verwickelt werden ſollte. 


. (Fr. Poſtzig) 
Frankreich 
Paris, den 6 November. Eine aus Oran unterm 29. Of: 
tober abgeſchickte telegraphiſche Depeſche des Diviſionsgenerals an den 
General-Gouverneur meldet: „Am 26ſten hat beim Chott von Maſſa 
der Goum der Sidi⸗bel⸗Abbes, von Kapitain Lacretelle befehligt, ein 
Treffen mit den durch ſämmtliche Maſſa von Marokko unterſtützten 
Diſſidenten der Hamyan und der Rezaina beſtanden. Der Feind ließ 
150 Todte auf dem Platze; man nahm ihm Feine Fahne, 250 Flinten, 
Säbel, Lanzen, Pferde, 4000 Hammel und etwa 250 Kameele. Wir 
hatten 6 Todte, einige Verwundete und einige getödtete Pferde. — 
Der „Moniteur“ berichtet ferner über einige unbedeutende Kämpfe, 
die in der Ungegend von Laghuat zwiſchen der Garniſon dieſer Stadt 
und den Anhängern des Sheriffs Mohammed⸗ben⸗Abdallah ſtattge⸗ 
funden haben. 
Großbritannien und Irland. ver 
London, den 5. November. Heute iſt der Jahr . ng 
großen Pulververſchwörung unter Jakob I., oder wie er 


dem Namen eines der Hauptverſchwornen heißt, der Guy-Fawkes 
Tag. Dem alten Herkommen gemäß zog die Jugend mit Bildniſ⸗ 
ſen von Fawkes in den Straßen umher. Sonſt war es auch Sitte, 
daß die Beamten des Parlaments in die Keller deſſelben hinabſtiegen, 
um nachzuſehen, ob nicht vielleicht abermals ein Guy⸗Fawkes ſich 
dort verborgen, um die Väter der Nation in die Luft zu ſprengen. 
Die Beamten pflegten nach gehaltener Juſpektion mit den Worten: 
„Guy non est inventus (es hat ih kein Guy gefunden) den verſam⸗ 
melten Lords anzuzeigen, daß keine Gefahr einer Exploſion vorhanden 
ſei. In dieſem Jahre iſt im neuen Parlamentshauſe dieſer Gebrauch, 
der allerdings nichts weiter als ein alter Zopf war, zum erſten Male 
unbeachtet gelaſſen. . 

— Der erfte Preis, welchen die Königliche Societät in London 
im Gebiet der Naturwiſſenſchaften jährlich ertheilt, die Copley = Me- 
daille, iſt in dieſem Jahre dem Profeſſor Dove in Berlin für ſein 
Werk: „Die Verbreitung der Wärme auf der Oberfläche der Erde“, 
(Berlin, bei D. Reimer) zuerkannt worden. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, den 2. November Vor einigen Tagen iſt hier 
die Nachricht aus Newyork eingetroffen, daß unſer berühmter Lands⸗ 
mann Erickſon, der Erfinder der caloriſchen Schifffahrt, dort an 
der Cholera geftorben ift, ehe es ihm gelungen, die profjektirten Wer: 
beſſerungen für feine Erfindung in Anwendung bringen zu koͤunen. 


(Kreuzztg.) 
T ü rr ke i. 


Das traurige Ereigniß der Italieniſchen Flüchtlinge (ſ. Nr. 263. 
Poſ. Ztg.) wird nun auch von dem vorgeſtern ausgegebenen Journal 
de Conſtantinople mitgetheilt. Im Ganzen find 17 Perſonen verhaftet 
worden; 14 derſelben waren verwundet, und eine iſt am Montag 
Morgens begraben worden. Der Verſchiedene war aus Ancona. Ob 
noch andere Schwerverwundete ſeitdem geſtorben ſind, haben wir nicht 
erfahren können. Derjenige, welcher den Bekſchi (Nachtwächter) ers 
ſtochen hat, ſoll während der Belagerung der Kneipe durch ein Fen⸗ 
ſter eutſprungen fein. Von den Kawaſſen ſoll keiner bis jetzt an den 
Wunden geſtorben fein. Mau fand in der Kneipe Gewehre, Piſtolen, 
friſch geſchliffene Degen und Säbel, und Dolche an Beſenſtiele ge⸗ 
bunden. Die Eingeſchloſſenen trotzten nämlich den Aufforderungen des 
Paſcha's, ungeachtet er ſich die Kawaſſen aller Geſandtſchaften zuge— 
ſellt hatte, und warfen mit Flaſchen aus den Fenſtern, ſchoſſen mit 
Piſtolen und ſtießen mit den an Beſenſtiele befeſtigten Dolchen vom 
Fenſter nach der bewaffneten Macht. Es war au jenem Abend Oper, 
und nach dem Theater hatten ſich die Schuldigen etwas angetrunken 
und waren ſingend nach jener Kneipe gezogen. Dort gingen ſie auf 
eine Teraſſe, tranken, fangen und lärmten weiter. Die Italieniſchen 
Flüchtlinge im Allgemeinen fühlen den Makel, welchen dieſe That auf 
ſie wirft, und haben daher auf nächſten Sonntag eine Zuſammenkunft 
im Cafe des Theaters anberaumt, um durch gemeinſchaftliche Be⸗ 
ſchlüſſe ſich von dem Flecken rein zu waſchen. (K. 3.) 


Socales 2c. 
8 Seen de e Sitzung. 

Poſen, den 10. November. In der geſter in i Me: 
isn Anklageſache wider alem 1 Hi . 
lung mit Vorleſung der Anklage in beiden Laudesſprachen Der In⸗ 
halt derſelben iſt im Weſentlichen folgender: > 

Stanislaus Palewski, Sohn des auf den Gütern des Grafen 
Mieizyuski zu Blocko, Bomſter Kreiſes, angeſtellten Amtmanns Pa⸗ 
lewski, der eine leibliche Schweſter des Domprobſt Brzezinsti hieſelbſt 
zur Frau hat, iſt am 3. Mai 1836 geboren, hat den Elementarunter⸗ 
richt in den Schulen zu Poſen und Dabrowa genoſſen und demnächſt 
ſeit 1847 das biefige Marien Gymnaſium beſucht. Seit Michaeli 
v. J. war er Real-Tertianer. Er war bei der Wittwe Neuſtuppa hie- 
ſelbſt in Peuſton und ſein Oukel, Domherr Brzezinski bezahlte für ihn 
Schul⸗ und Koſtgeld. Seine Fortſchritte im Unterricht waren nicht be⸗ 
ſonders. Er beſitzt einen verſchloſſenen Charakter und hat bei allen 
Vorgängen, die in der Regel junge Leute lebhaft zu intereſſiren pflegen 
eine auffallende Theilnahmloſigteit, ja faſt Stumpfheit an den Tag 
gelegt. Neckercien feiner Mitſchüler ertrug er, ohne im Geringſten Auf- 
regung zu äußern, ſelbſt Strafen erlitt er fast theilnahmlos, indem er 
den ſtrafenden Lehrer ſcharf anblickte, ohne einen Laut von ſich zu ge⸗ 
ben. Er aß, wenn man ihm zu eſſen gab; forderte aber nie, wenn er 
Nichts hatte. Krankheiten erduldete er ohne Klagen, ſelbſt ohne ſeiner 
Umgebung auch nur merken zu laſſen, daß er leide. Obgleich trage 
und geru ſchlafend, war er dennoch orduungsliebend. 

Am 20. Februar d. a, eines Sonntags früh beſuchte ihn bei der 
Wittwe Neuſtuppa fein älterer Bruder Joſeph, der ſeit 8 Tagen in 
Poſen anweſend war und bei feinem Onkel, dem Domherrn Brzezinski 
in deſſen Kanzlei logirte. Joſeph hatte ſich auch an den übrigen Ta⸗ 
gen ſeiner Anweſenheit in Poſen täglich mit Stanislaus geſehen, beide 
hatten aber jedesmal nur ganz kurze Zeit zuſammen zugebracht. Der 
Domherr Brzezinski hatte, mit Joſeph Palewski von Stanislaus 
sprechend, geäußert, letzterer habe ihm noch nicht die Quittung über 
18 Thlr. Koftgeld, die er ihm zur Bezahlung an die Wittwe Neu⸗ 
ſtuppa für das Quartal pro Januar bis Ende März 1853 Aufangs 
Januar d. J. übergeben, gebracht. In Folge deſſen ſtellte der Joſeph 
den Stanislaus am Freitage den 18. Februar dieſerhalb zur Rede 
und letzterer verſprach die Quittung über das der Neuſtuppa angeblich 
bezahlte Koſtgeld zu beſorgen. Er übergab auch bald darauf {einen 
Onfel eine mit dem Namen „Neuſtuppa“ unterſchrlebene Qulttung 
ohne Angabe des Orts und Datums und der Domherr erklärte ſich 
damit zufrieden geſtellt. Am Sonntage darauf, als Joſeph den Sta- 
nislaus bei der Neuſtuppa beſuchte, erklärte dieſe dem Erſteren, daß 
Stauislaus das am 1. Januar e. fällige Koftgeld noch nicht bezahlt 
habe, daß ſie ihn einige Male dringend gemahnt und zur Antwort ers 
halten: Brzezinsti ſei verreiſt, er würde aber gleich nach deſſen Rück⸗ 
kunft das Geld beſorgen. Joſeph Melle den Stanislaus unter vier 
Augen ſofort zur Rede, 2 ihm ſagte, daß er das Geld noch beſitze, 
aber deshalb noch nicht e babe, weil er davon einem Kame- 
raden 5 Sgr. geliehen. 6 a. Joſeph an dieſem Tage ſeine Rückreiſe 
nach Bkocko anzutreten eabſichtigte und mithin gekommen war, von 
Stanislaus en verabſchieden, ſo begleitete ihn dieſer in die Stadt 
und kehrte zur Neuſtuppa nicht wieder zurück. Joſeph reiſte zu Mittag 
wirklich von Poſen ab, Stanislaus dagegen rieb ſich nachdem in der 
Stadt 2755 um ging endlich zu feinem Oukel Brzezinski nach dem 
Dom ent e Waliſchei⸗Brücke gehend, überfiel ihn nach ſeiner An⸗ 
gabe ein Schaudern und es war ihm, als wenn Ameiſen auf ſeinem 
na liefen. In dieſem Augenblick kam ihm der Gedanke, ſeinen 
* zu ermorden, und er ging geraden Weges zum Domherrn Brze⸗ 
b SH, der in feinem Zimmer am Pulte ſchreibend ſaß. Von dieſem 

efragt, was er wolle, antwortete er, er habe ſeinem Bruder einen 


Zirkel geborgt, den er holen wolle, da er ihn gebrauche, In Gemein, 
ſchaft — ee des Domherrn, Valentin Bartkowiak, begab 
ſich Stanislaus in die Kanzlei, in der Joſeph logirt hatte. Man 
ſuchte vergeblich den Zirkel und zum Onkel zurückgekehrt, bat Stauis⸗ 
laus dieſen um einige Bogen Papier. Dies empfing et mit der Wei⸗ 
fung, nunmehr nach Haufe zu gehen. Er eutfert te ſich darauf, ſuchte 
feine Mütze, die er im Vorzimmer auf eine Bauk gelegt hatte, angeb; 
lich aber nicht finden konnte. Er ging ohne Mütze nach der Domkirche, 
angeblich um den Bedienten Bartkowiak nach der Mütze zu fragen, 
fand Letzteren nicht und kehrte zurück in die Bizeziüski che Wohnung, 
ging hinauf in die Küche, nahm ein dort befindliches Hackmeſſer, 
entfernte ſich aus der Küche und wurde auf dem Korridor von der Wir⸗ 
thin des Domherrn getroffen, die er nach DEM Bedienten fragte. Die 
Wirthin, welche ihm zur rechten Seite ſtand, bemerkte nicht, daß er in 
der linken Hand das Hackmeſſer trug, ſah aber in ſeiner rechten Hand 
das Papier, hielt den Palewski für einen, der beim Domherrn zum 
Oeſtern aus und eingehenden Schreiber und begab ſich in ihr Zimmer. 
Palewski dagegen ging hinunter in das Zimmer des Onkels, traf dies | 
fen noch am Pulte ſchreibend ſitzen, bat ihn um 6 Pfennige zu Schuh⸗ 
wichſe, erhielt von demſelben einen Silbergroſchen und verſetzte in dem 
ſelben Augenblick ſeinen Ontel einen Hieb mit dem Hackmeſſer in den 
unbedeckten Hinterkopf, ſo daß der Domherr aufſprang und nach dem 
in der Hand des Palewski erhobenen Hackmeſſer griff. Dieſer ließ 
das Hackmeſſer fallen, wurde vom Brzezinski beim Halſe gepackt und 
beantwortete des Letzteren Frage: „alio Du willſt mich ermorden?“ 
mit „Ja.“ Der Domherr ſchrie um Hülfe, Palewski äußerte zu ihm 
in einem Tone, der nicht drohend, ſondern bittend klang: „Onkel, ru— 
fen Sie nicht.“ Der Domherr dräugte den Palewski zur Thur hin 
aus, in welchem Augenblicke die Wirthin auf ein von ihr gehoͤrtes 
Röcheln herunter kam, den blutenden Domherrn, wie er Palewski an 
dem Kragen hielt, bemerkte und auf Letztern losſchlug, demnächſt aber aus 
dem Hauſe gehend um Hülfe rief. Ein zufällig vorübergehender Po: 
lizeibeamter begab ſich in die Brzezinskiſche Wohnung, wo Palewski 
ruhig, theilnahmlos und ohne Verſuche zur Fucht zu machen, am 
Ofen ſtand. Auch der herbeigeholte Medizinal-Rath Dr. Jagielski, 
Hausarzt des Domherrn, fand Palewski jo am Ofen ſtehend und als 
der Polizeibeamte ihn zur Haft abführen wollte, äußerte Palewski die 
Frage: „Outel ſoll ich mitgehen?“ worauf ihm bedeutet worden, 
daß er mitgehen wife, weil er ſonſt mit Gewalt fortgebracht werden 
würde. Er ließ ſich demnächſt ruhig abführen. Im gerichtlichen Ver⸗ 
Hör hat Palewski eingeräumt den Vorſatz gehabt zu haben, ſeinen 
Ontel zu ermorden. Er hat dies auch in allen übrigen Verhören witz 
derholt. Die Unterſchlagung des Koſtgeldes hat er Anfangs geläugnet; 
ſpaͤter aber auch zugeſtauden, daß er das Geld theils mit feinen Ka⸗ 
meraden, die ihn feüher traktirt hatten, vernaſcht, theils zum Aukauf 
einer Uhr verwendet habe. Die ſeinem Onkel übergebene Quittung 

habe er ohne Wiſſen der Neuſtuppa geſchrieben und deren Namen 

darunter geſezt. Ein Motiv zu der schrecklichen That, feinen Mutter: 

bruder und Wohlthäter zu ermorden, weiß er nicht anzugeben. Einen | 
zweiten Schlag mit dem Hackmeſſer habe er nicht führen wollen. Baß 

der Onkel Geld beſäße, habe er nicht gewußt. Er bereut die That, 
Hält ſich nicht für schuldig, da er betäubt geweſen. Der Domherr be⸗ 
merkt, daß er ſelbſt ſich Wunden an der Hand durch Eingreifen in 
das erhobene Hackmeſſer zugefügt haben könne. Er habe, als er den 

Schlag auf den Kopf empfing, geglaubt, daß ihn Jemand mit einem 
Stocke ſchlage, habe ae, Geese | en veruon 


n 8 aufgeraffe, Gtwas uch in der at eee 
un burda gegen, Wonachf Malewsf! das Meſſer fallen yelaffen. 
Die vernommenen Zeugen beſtätigen Alles oben Angeführte. 
Es tommt noch zur Sprache daß man all Tage nach der 1 
det Brzezinskiſchen Küche einen Stein auf dem Heerde gefunden habe, 


der dort früher nicht befindlich war. Palewski weiß nichts von 1 


Steine. rn 
N is-Phyſi Keſſler welcher 6 Tage vor e N 
i Bun — bun Sagen chef um eine Stägige Verſchie⸗ 
-f Se ; t hatte, wird in deſſen Abweſenheit das Gut⸗ 
8 des Termins lunge obigteiedes Palewskiverleſen. Herr Keſſler 
Kr 1 ee zur Zeit der That für vollkommen zurechnungs⸗ | 
bi den Ane Gutachten durch den Medizinal-Rath Dr. Le⸗ 
3 bekämpft und nachgewieſen, daß Palewski im Augenblick der 
2 Wahnſiun befallen, alſo unzurechnungsfähig war. Er jei 
a © der Maunbarkeits⸗Entwickelung 1 1 a — . 
ſolche Fälle erfahrungsmäßig ige Aan E. Bae e esch den 
ne . i 
3 Zen EEE, pöber, als die rechte, auch habe man 
Bunt. ne Anden gefunden. Dieſe körper- 


n ” Rückgrats an Palewski * el F 
eine Krümmung des Rü 3 einen ungewöhnlichen Seelenzuſtand bei 


lichen Mängel ſeien vn amentlich zur Zeit der Pubertätsentwickelung⸗ 


oki ſetzen, 5 1 f 
Aale e ee a Ur, Japielati eaten dee 


i f en P ski gleichfalls als Etwas unge⸗ 
Bild des am Ofen ſtehenden Palewski glei de 
wöhnliches aufgefallen ſei und daß ihm ee augenblicklich g 
kommen Palewski ſei nicht vollkommen bei Sinnen. . 
Die Staats Auwaltſchaft ſucht dieſe Gutachten zu bekämpfen, 


Stadt⸗ Theater zu Bol 


en. j 
Sonntag den 13. November. Men in Scene ges | Bialosliwe. 


icht der Geſellſchaft wird deren Vor⸗ Baumgarten im W̃ : 

f ned Den Jahrber N rd deren 4 m Wohlaner Kreife, 
We Mobr en Belegung: ſteher, der Major v. Bünting, vortragen. Heidau \ 

voBe Or 8 en von Roſſ drigo“, Herr Poſen, den 4. November 1853. Buſchen 

„Ochello N ih e e Königsberg Direktion der Provinz.⸗Bibelgeſellſchaft. Pronzendorf und im Steinaner Kteiſe 

2 „vom Stadt⸗Theate 0 0 rer er oT im Steinau ? 
ag . — Bra 1 z 1. 8 e Duchhaudlung, wind en Saul 1854 pachtlos, und es follen im 

8 * N . vor g: y * 
erſtes Debüt; „Jago“, Herr Wredez „Brabautio“, Mark E Wege der öffentlichen Verſteigerung wieder verzeit⸗ 


Herr Koch; „Despemonn“, I. linger ane 
Für die Mitglieder des geſelligen Vereins 
im Geſellſchaftslokale. 

Sonnabend den 12. November 74 Uhr Abends 
magiſche Vorſtellung des Herrn Bellachini und 
Vortrag des Herrn Liebermann aus Wilma auf 
der Holz- und Stroh⸗Harmonita mit Quartett-Be⸗ 
gleitung 2 j Der Vorſtand. 

Bekanntmachung. Dr 

Die hieſige Provinzial - Bibelgefellfibaft wird am 
25. Sonntage nach Trinitatis den 13. November 
d. J. ihr 36. Stiftungsfeſt mit dem vormittägli⸗ 
chen Gottesdienft in der hieſigen Kreuz-Kirche am 
Graben verbinden. — 

Die hieſigen und auswärtigen reſp. Herren Mit⸗ 
glieder und Freunde der Geſellſchaft werden zur Theil⸗ 
nahme an dleſer Feier hiermit fteundlichſt eingeladen. 


Der 


Kapitaliſten 


eingetroffen: 
Franke, 


und von 


urtheilte, iſt bereits geſtern mitgetheilt worden. 


Die Feſtpredigt hält der Paſtor Herr 


Preußiſche Rechts⸗Anwalt 
ODE mh 24 4 für Geſchäftsmänner und 
bei Einziehung ihrer Forderungen im 
erichtlichen Wege. 
er in Breslau. 
Bel J. J. Heine, Markt 85. info eben 


Alkoholometriſche Tafeln zur Reduktion 
irituöſer Flüſſigkeiten von, 
ſpirituöſ Gemäß auf Gewicht ꝛc. Preis 15 Sgr. 
Betanntmachung. 
Die im Wohlauer und Stein auer Kreiſe 
des Regierungsbezirks 
Seite des Oderſtromes, 5 
Breslau entferut belegene Staats⸗Domaine Woh⸗ 
lau, beſtehend aus den ſieben 


führt mehrere Beispiele an, bie eine Ausccomungefäigkeit des Palewski 
zur Zeit der That klar machen ſollen. Es wird das Schuldig beantragt. 

Der Vertheidiger Rechtsanwalt Moritz bekämpft in ſeiner Rede 
ſpeziell alle Punkte, welche auf die Zurechnungsfahigkeit des Palewski 
hindeuten und beantragt das Nichtſchuldig oder höchſtens Beſtrafung 
wegen Körperverletzung. Der Kreis⸗Phyſikus Dr. Keſſler wird br. m. 
vorgeladen, erklärt aber jetzt schriftlich, daß er noch krank und zu 
ſchwach ſei, um einer gerichtlichen Verhandlung beiwohnen zu können. 
Der von ihm als ſein Stellvertreter bezeichnete Oberſtabsarzt Dr. Ma ſ⸗ 
fallin war nicht erſchienen. Es wird Seitens der Staatsanwalt: 
ſchaft ein Bericht der Berliner wiſſenſchaftlichen Deputation vom 
8. Oktober 1851 verleſen, welcher die bis dahin geſtattete Annahme, 
daß jugendliche Perſonen wegen begangener Verbrechen zur Zeit ihrer 
Pubertätsentwickelung als unzurechnungsfähig zu betrachten ſeien und 
welche Verbrechen hauptſaͤchlich in Feueranlegen zu beſtehen pflegen, 
für nicht ſtichhaltig hält. 

Die Vertheidigung behauptet, dieſer Bericht ſei nur auf Brand⸗ 
ſtiftungen und deren jugendliche Thäter anwendbar. 

Der Vorſitzende des Gerichtshofes führt demnächſt in einem kurzen 
aber umſaſſenden Reſume den Geſchwornen nochmals das ganze 
Sachverhäliniß ver Augen und stellt alsdann die Frage ob Palewsfi 
des vorſätzlichen, überlegten Mordverſuchs auf ſeinen Onkel ſchuldig?“ 

Daß die Geſchwornen das „Nichtſchuldig“ in Betreff des vorſätz⸗ 
lichen, überlegten Mordverſuchs ausſprachen und der Gerichtshof in 
Folge deſſen den Angeklagten von dem Verbrechen freiſprach, ihn jedoch 
wegen Unterſchlagung von Geldern zu 3 Monaten Gefaͤngniß ꝛc. ver⸗ 


In der heutigen Schwurgerichts Sitzung wurde zuvörderſt die 
Unterfuchungs-Sache wider den Tagelöhner Thomas Pera und die 
Einlieger Johann Przybysz und Valentin Wyrwa, ſämmtlich aus 
Schrotthaus, n wegen zweier ſchwerer und zweier ein⸗ 

jebſtähle im Ruͤckfalle verhandelt. 5 

1 e März d. J. Nachts ea aus der Wand eines Stalles 
auf dem Gehöfte des Schulzen Siewe zu Gorzewe ein Brett losge— 
brochen und zwei Schöpſe aus dieſem Stalle entwendet. Es wurde 
der Diebſtahl bald bemerkt und man gewahrke 3 Männer, welche nach 
Zurücklaſſung der beiden an den Füßen gebundenen Schöpfe und zweier 
Meſſer auf der Straße nach Werdum entflohen. Bei ihrer Verfolgung 
wurde Przybysz ergriffen, man fand bei dieſem noch ein Meſſer und 
einen Sack und er nannte Pera und Wyrwa als ſeine Theilnehmer. 
Die drei Diebe ſind der That gejtändig. 5 

Ferner wurde dem Wirth Martin Delawerski zu Polajeiro aus 
feinem unverſchloſſenen Stalle ein Oberbett, ein Bettlaken und ein paar 
Pelzhoſen, am 13. November v. J. Abends gegen 6 Uhr entwendet. 
Der Verdacht fiel auf Wyrwa, welcher ſich an jenem Abende längere 
Zeit in Polajewo aufgehalten batte. Mau hielt bei demſelben Haus- 
ſuchung am folgenden Tage und fand die beiden erſten geſtohlenen Ges 
genſtände in feiner Wohnung vor. ao 

Der dritte Diebſtahl geſchah im Februar 1853 bei der Bauers⸗ 
frau Anna Piotr zu Schrotthaus, der aus ihrem verſchloſſenen Keller 
innerhalb 8 Tagen zweimal Kartoffeln entwendet wunden. Der Ver⸗ 
dacht lenkte ſich auch diesmal auf Wyrwa und es wurden in der Be⸗ 
aus der ſich Letzterer bei Vornahme der Reoviſion 
Stube und ein Scheffel der⸗ 
Piotr auch auf 


richts ho 1 zw: 
aufſicht, den Przybysz zu 
zeiaufſicht und den Wyrwa zu! 
Polizeiaufſicht verurtheilt. 1 4 f 

Die zweite heut zu verhandelnde Unterſuchungsſache wider den 
Arbeitsmann Michael Rerus aus Roscienno wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls wurde verlegt, weil der Angeklagte nicht erſchienen war. 

Poſen, den 11. November 
der Warthe war wie geſtern Mittags 2 Fuß 5 Zoll. 

% Schroda, den 9 November. Ein treuer Dienſtmann in 
Dziecmiarki, gehörig zu den Kurniker Gütern, erhielt von der Guts⸗ 
herrſchaft ein altes Stallgebäude zum Geſchenk, um ſolches in ſeinem 

1 zu verwenden; da er ein Stückchen Laud beſaß, ſo hatte er die 
Abſicht, ſolches auseinderzunehmen und aus dem tauglichen Holze für 
ſich ein Wobngebäudchen hinzuſtellen und fo cinftens ſeine alten Tage 
in Ruhe hinzubringen. Freudevoll begab er ſich geſtern zu dieſer Ar⸗ 
beit, allein ſeine Freude dauerte nicht lange, denn er glitt auf den 
Dachſparren aus, ſrürzte hinab und blieb zur Stelle todt liegen. Der 
Todtgeſallene hinterläßt eine zahlreiche unverſorgte Familie. 

Vor einigen Tagen bemerkte der 10jahrige Sohn des Wirths R. 
in Piglowice, daß feine Eltern, nachdem das Brotbacken beendet 
war, in den Backofen eine Quantitat Obſt zum Trocknen hineinſchüt⸗ 
teten. Die Bewohner des Hauſes begaben ſich Nachmittags zu ihren 
Feldarbeiten und der Knabe, nach dem Obſt lüſtern, kroch in den Back⸗ 
ofen hinein und ſackte ſich die Taſchen mit Obſt voll; doch waren da⸗ 
bei feine Kleidungsſtücke in Brand gerathen; beim Verlaſſen des Back⸗ 


—— — — — * — . 


— 


| GROSSE, EICHE. Die Gutsbeſitzer Drzynski aus Nagurkowo 
Der heutige Waſſerſtand 


ofens lief der Knabe, deſſen Hinterkörper hell braunte, vor Schmerz, 
bis er hinſtürzte. Aerztliche Hülfs⸗ und Rettungs-Verſuche nützten 
Nichts, der Rücken war theilweiſe durchgebrannt; er ſtarb des ande⸗ 
ren Tages eines qualvollen, jämmerlichen Todes. 

In Polazeſewo erkrankte geſtern plötzlich ein junges bäuerli⸗ 
ches Dienſtmädchen am Bauchweh und Uebelſein, der Hauswirth that 
Nichts zur Sache und in einigen Stunden war die Erkrankte verſchie⸗ 


den. Die Urſache des Todes ſoll durch gerichtliche Obduktion er⸗ 
mittelt werden. 


Handels⸗ Berichte. 
Berlin, den 10. Nov. Weizen loco 86 a 95 Rt., 862 Pfd. weißer 
Graudenzer ca. 90 oder 901 Rt. bez., 87—88 Pfd. bunter Poln, ſchwimm. 


91 Rt. bez. 

Roggen 83 Pfd. loco vom Boden 71 Rt. p. 82 Pfd. bez., 84 Pfd. 
ſchw. 71 Rt. p. 82 Pfd. bez., 83 Pfd. in der Nähe 703 Rt. p. 82 Pfd. 
bez, 83-84 Pfd von Graudenz ſchwimm. 707 Rt. p. 82 Pfd. bez., p. 
Nov. 70 a 0 Rt. bez., p. Nov.⸗Dez. 694 a 70 Rt. bez, p. Frühjahr 
70 Rt. bezahlt. 

Cas, roße 51 a 55 Rt., kleine 68 Pfd. ſchwimm. 46 Rt. bezahlt. 

Hafer 3 a 36 Rt. 

Erbſen 74 a 80 At. Rx R 

Winterrapps 81-52 Rt., Winterrübſen 82—80 Rt. 

Rüböl loco 12 Rt. Br., 117 Rt. Od, p. Nov. 117 Rt. bez. 1114 
Rt. Br., 113 Ri. Gd., p. Nev.⸗Dez. 11 At. Br., 114 Rt. G., p. 
Dez. Zan. 114 Ni. bez., 12 Rt. Br. 5 Nl. Od., P. Jan. Febr. 12 Rt. 
Br., 114 Mt. Gd., p. Febr.⸗März 12% Rt. Br., 12 Rt. Gd., p. Marz⸗ 
April 124 Mt. Br.,, 1275 Rt. Gd. p. Frühj. 124 Rt. Br., 123 Rt. Gd. 

Leinöl loco 13 Rt., Lieferung p. Nov. 12,75 Rt., p. Frühjahr 121 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 37 à 374 Rt. bez. p. Nov. u. Nov.⸗Dez. 
37-36 a 37 Ri. bez. und Gd., 371 Rl. Brief, p. Dez. Jan. 37 Rt. 
Brief und Gd., p. Jan.⸗Febr. ebenſo, p. Frühjahr 365 a 373 Rt. bez. u. 
Br., 37 Rt. Gd. 4 N 

Weizen unveränderl. Roggen bewährt ſich in der Steigerung. Rübol 
luſtloſes Geſchaͤft. Spiritus anfänglich billiger abgegeben, ſchließt feſter. 

Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 11. November. 

BAZ Ak. Die Gutsbeſitzer v. Wegierski aus Rudki, v. Blociſzewski aus 
Przeckaw, v. Chlapowski aus Zdroy, v. Gorzenski aus Wola und 
v. Sokolnicki aus Wſzemborz; Geiſtlicher Laskowskt aus Rogaſen. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Brir aus Rybitwy, No: 
- aus Chledowo, v. Sforzewsfi aus Nekla und Walz aus Bus 
zewo. 

BUSCH’S IOTEL DE ROME. Adminiſtrator v. Radoſzewski aus 
Grodziee; Gutspächter v. Rudnitz aus Piercow; Amtmann Brock aus 
Schokken; die Kaufleute Jürgenſen aus Berlin, Mühlenfeld aus Duͤſſel⸗ 
dorf und Zapf aus Hagen. . 

HOTEL DE DRESDE. Amtsrath v. Sänger aus Pokajewo: die 
Gutsbefiger v. Unrug aus Szolowo und v. Potocki aus Bendlewo. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer Daniſzewski aus Gr. Ko: 
kudy, Mitlelſtädt aus Kl. Kokudy, Mittelſtädt aus Kunowo und 
v. Drweski aus Sedzin; Wirthſchafts⸗Infpektor Weiß aus Turwy. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutspächter von Bialboſzynski aus Mala⸗ 
chowo und Kompf jun, aus Dembuica; Probſt Gärtig aus Wongro⸗ 
witz; Kaufmann Checinski aus Klecko; Inſpektor Walsleben aus 
Bednary; die Gutsbeſitzer v. Chlapowski aus Bagrowo, v. Kalkſtein 
aus Stawiany, v. Baranowski aus Gwiazdowo und v. Korytowski 
aus Swadzim 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Wiesner aus Riegeberg, Kranz 
aus Hirſchberg und Eckert aus Breslau; Gutsb. Buſſe aus Dembo⸗ 
göra; die Guts pächter Muſolff aus 3dzichowo und Ordenga aus Lu⸗ 

blin; die Kandidaten Rabiger aus Pawkowite und Hoppe aus Ro⸗ 


gafen} nene 
SSER 1 . 118 b * 121. er 
Koch aus Mogafen; die Landwierthe Güuth e nd v Were 
aus Zbirki; Kaufm. Gabert aus Ryczywök. 
HOTEL DE SAX E. Gensdarm Schulz, Kreis-Taxator Simon, Riemer⸗ 
meiſter Conrad und Gartner Nering aus Gneſenz Oekonom Frau 
h oe . 1 
HOTEL DE VIENNE. Gutsb. v., Dobrzyeki aus obrowo; die 
Gutsb.⸗Frauen v. Koſzutska aus Modliſzewo und b Nah 
aus Dzieezmiarki. 8 x 


* 
© 


Drzynski aus Bozejewo. Bub 
DREI LILIEN. Techniker Hauowiez aus Grodzier. e 
PRIVAT-LOGIS. Cand. theol. Denhardt aus Pleſchen, l. Gerberſtr. 


Nr. 3,; Rabbiner Dr. Caſſel aus Conitz, l. Schloßſtr. Nr. 5. 


Kirchen ⸗ Nachrichten für Poſen. 
* Fee tan an e ee werden predigen: 
v. renzfi e. ibe .) Borm.: rediger öſſe 
VBiakestboe. machn 2 e p FAR Pa ee 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Diakenus Wenzel. — Abends 6 U. 


R Derſelbe. 4 * N 
5 ee. 11 Abendgottesdienſt 47 Uhr: Herr Diakenus 
Garniſonkirche. orm: Herr Div.⸗Pred. Simon. — „: Herr 
Pred. Graf. ee 


Ehriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Poſt. 

Ev. luth. Gemeinde. Vor⸗ u. Nachm.: Herr Paſtor Böhringer 
In den Parochieen der genannten chriſtlichen Kirchen find in der Woche 
vom 4. bis 10. November 1853: 

Geboren: 7 männ., 5 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 6 männl., 5 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 6 Paar, 


Druck und Verlag von W. Decker T Comp. in Poſenn— 


Krumm Wohlan 


Löſſel zu 
Gebet | Klein Ausger 


pachtet werden: 


Verlag von Trewendt 


0 Krumm Wohlau, 
Preis geheftet 74 Sgr. 


Klein Ausger, 
Baumgarten und 
Heidau, 


Gewicht auf Gemäß halt, auf 18 Jahre 


von 128 Morgen 62 


Breslau, al der rechten auf 21 Jahre, und 


5 Meilen von der Stadt 


Vorwerkenn 


J. Die gebildeten Drei Pachtungen, und zwar: 
1) die Pachtung Wohlau mit den 4 Vorwerken 


mit den dazu gelegten Forſtparzellen von zu⸗ 
ſammen 190 Morgen 126 (R. Flächen ⸗In⸗ 


2) die Pachtung Buſchen mit dem Vorwerke 7) 
Buſchen und den dazu 90 Forſtparzellen 
R. Flächen⸗Inhalt, 


3) die Pachtung Pronzendorf mit den Vor⸗ 
werken Pronzendorf und Borſchen und den 


| dazu gelegten Forſtparzellen von 261 Morgen 


Dagegen foll: - 0 
II. eine Fläche von 81 Morgen 69 [R. in klei⸗ 
nen Parzellen veräußert werden. 

Zu dieſem Zwecke ſtehen nachfolgende Lizitations⸗ 
Termine in der Kanzlei des Königlichen 
Domainen⸗Amts zu Wohlau vor unſerem 
Kommiſſar, dem Regierungsrath v. Woyrſch, an: 

A. den 12. Dezember 1853 
Vormittags um 11 Uhr 
zur Verpachtung: 


1) des Vorwerks Krumm Wohlau von 1“ 

2) „Klein Ausger 10 1 Mun. 
3) x Baumgarten 669 a 
4) = Heidau 1138 


einſchließlich 175 Morgen? i 

5) der Brauerei zu Wohlen, lente 

6) * Ae zu 1 25 Wohlau, 
Ziegelei zu Krumm Wohlau, urn 

mit ben vorhandenen Dover, Geben und mit 

den dazu belaſſenen Wohngebäuden 19 0 75 

gen Räumlichkeiten auf dem halte - 


Schloßh 
Das Minimum des jäbrli en Pachtziuſes If vor⸗ 
läufig auf Fam 


— — nn 


3809 Rthlr. 15 Sgr. 9 Pf. incl. 12674 Rthlr. 
in Golde 


net; 
berechnet, „en 13. Dezember 1853 
Vormittags um II Uhr 
zur Verpachtung: 
des Vorwerks Buſchen und der dazu gelegten 
Forſtparzellen, von zuſammen 1642 Morgen, 
mit den dazu belaſſenen Vorwerks-Gebänden. 
Das Minimum des jährlichen Pachtzinſes ift 
vorläufig auf 
: 1199 Kehl. 19 Sgr. 6 Pf. incl. 400 Rthlr. in Golde 
erechnet; 
huet „e Delembet 1883 
Vormittags um II Uhr 
zur Verpachtung: 
1) des Vorwerks Pronzendorf nebſt zugelegten 
Forſt⸗Parzellen, von zuſammen 933 Morgen, 
2) des Vorwerks Borſchen von 442 P 
mit dem Wohnhauſe in Pronzendorf und den dazu 
belaſſenen Vorwerksgebäuden. Das Minimum des 
jährlichen Pachtzinfes iſt vorläufig auf 


1482 gethlr. 7 Sgr. 1 Pf. inel. 195 Rthlr. in 


Golde 
berechnet. 

Wegen Veräußerung der oben zu II. gedachten 
84 Morgen 69 [O Ruthen wird der Lizitatious⸗ 
Termin fpäter beſonders zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht werden. . 

Geeignete und zahlungsfähige Pacht⸗Unterneh⸗ 
mer werden zu jenen Terminen mit dem Bemerken 
hierdurch eingeladen, daß die Verpachtungs-Bedin⸗ 
gungen nebſt Lizitations⸗Regeln in der Regiſtratur 
der unterzeichneten Königlichen Regierung, ſo wie in 
der Kanzlei des Königlichen Domainen-Amts zu 
Wohlau und außerdem in Betreff der Verpachtung 
der Vorwerke Pronzendorf und Borſchen, auch bei 


dem Herrn Premier-Lieutenant a. D. v. Lupinsky 


in Pronzendorf zur Einſicht ausliegen. 

Die definitive Feſtſetzung der Bedingungen nebſt 
Lizitations⸗Regeln, fo wie der Pachtzins⸗Minima 
bleibt bis zum Lizitations-Termine dem Königlichen 
Finanz⸗Miniſterium ausdrücklich vorbehalten. 

Pacht⸗Unternehmer, welche die Grundſtücke sc. in 
Augenſchein nehmen wollen, haben ſich an den Kö⸗ 
niglichen General-Pächter Herrn Ritterſchaftsrath 
v» d. Marwitz in Wohlau zu wenden und von 
demſelben etwa gewünſchte Auskunft zu gewärtigen. 

Breslau, den 16. Oktober 1853. 


Abtheil. für va egierung. 


nen und Forſten. 
Bekanntmachung. 

Da die in dem Submiſſions-Termine am 10. v. 
M. abgegebene Offerte auf die Lieferung des Brenn: 
Oels für die hieſigen Garniſon-Auſtalten pro 1854 
die höhere Genehmigung nicht erhalten hat, ſo wird 
zur Sicherſtellung derſelben Lieferung im Betrage 
von 1513 Centner raff. Rüböl hierdurch ein ander: 
weitiger Submiſſions-Termin auf 

Dienſtag den 15. November c. 
Vormittags 10 Uhr 
im Bureau der unterzeichneten Verwaltung, nach 
den daſelbſt vorher einzuſehenden Bedingungen, 
anberaumt, wozu die Uebernehmungsluſtigen hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Poſen, den 2. November 1853. 

Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Theophil Magdzinski zugehörige, 
sub Nr. 47. hierſelbſt belegene Grundſtück nebſt 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, abgeſchätzt auf 5132 
Rthlr. 5 Sgr. 2. Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe— 
henden Taxe, ſoll 

am 27. März 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubi⸗ 
ger Joſeph Lorenz wird hierzu öffentlich vorge⸗ 
laden. Samter, den 25. Auguſt 1853. 

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheil. 

Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis = Gericht zu Koſten, 

J. Abtheilung, 
den 9. September 1853. 

Das im hieſigen Kreiſe belegene Rittergut Bucz 
oder Grobia nebſt dem Vorwerk Debina und 
Snuiaty, einſchließlich der abverfauften, auf 12,953 
Rthlr. 26 Sgr. 9 Pf. tarirten Parzellen landſchaft⸗ 
lich abgeſchätzt auf 90,787 Rthlr. 6 Sgr. 10 Pf. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingun- 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 27. April 1851 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden aufgebo— 


Do mai⸗ 


ten ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
in D Termine zu melden. 

Graf Mich Aufenthalte nach unbekannte Beſitzet 
N ae! Myeielski wird hierzu öffentlich 


„ — — — 
Bekann im - 14 

Im Geſchafts⸗Lokal des und 
sehe wird am 17. Neven bee Sarnifon-Eajar 
Müllgrube und a = nnen dagen Haupt: 
0 wie le einigung der Satı z 
eh 10 Hülfs Lazareth der neuen 3 
Kaſerne an den Meiſtbietenden Vormittags i Upr 


und am 19. November 
Reinigung der Schornſteine 


Vormittags 10 Uhr die 
des Haupt-Lazareths 


4 


an den Mindeſtfordernden für das Jahr 1854 ver: 
geben. Die Bedingungen find in unſerem Geſchäfts⸗ 
Lokale täglich von 9 bis 12 Uhr Vormittags ein⸗ 


Die Inhaber der Großherzoglich Poſen ſchen 
Pfandbriefe werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daß 
die Verlooſung der pro Johaunni 1854 zum Til: 
gungsfonds erforderlichen Pfandbriefe am 5. und 6. 
Dezember c. früh um 9 Uhr in unſerem Sitzungs⸗ 
Saale ftattfinden wird, und daß die Liſten der ge⸗ 
zogenen Pfandbriefe an gedachten Tagen in unſe⸗ 
rem Geſchäſtslokale, und am dritten Tage nach der 
Ziehung auf den Banken in Berlin und Breslau 
ausgehangen ſein werden. 

Poſen, den 5. November 1853. 

General-Landſchafts-Direktion. 


Porter⸗, Champagner: u. 
Wein⸗Auktion. 


Montag den 14. November e. Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab werde ich im Auktions— 
lokale Breiteſtraße Nr. 18. für Rechnun 
eines Hamburger Hauſes * 


1 90 Bout. echt Engl. Porter und 
0 


E 


in einzelnen Parthien 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Bei dieſer Gelegenheit kommen auch 


50 Flaſchen Champagner, 
200 — Noihwein und 
400 | Rpeinvein 

in einzelnen Parthien 


zur offentlichen Verſteigerung. 
Lipſchitz, Königl. Auktions-Kommiſſarius. 


Beachtungswerth! 

In Liſſa, hieſiger Provinz, an Chauſſeen und 
zu erbauenden Eiſenbahnen belegen, iſt Familien⸗ 
verhältniſſe halber ein ſeit mehr denn 50 Jab ren 
beſtehendes Eiſen⸗ und Materialgeſchäft 
aus freier Hand zu verkaufen. Der Kauf kaun für 
ſich allein oder auch in Verbindung mit dem am 
Hauptmarktplatze belegenen Grundſtücke abgefchlof- 
ſen werden. a 


Auf franco Anfragen unter der Chiffre C. L. in 
Poluiſch Liſſa wird Auskunft ertheilt. 


Von den Penſionagirinnen meiner Anſtalt 
werden wiederum elf, die in verſchiedenen 
Stadien ſeitlicher Verkrümmungen eintraten, 
in Kurzem ſich der Heilung und Kraftigung 
ihres geſammten körperlichen Zuſtandes er— 
freuen. Es gereicht mir zur Freude, der 
Oeffentlichkeit dieſen Erfolg meines Heil- 
verfahrens zu übergeben, welchen eine ein— 
ſeitige Behandlung nicht zu erreichen vermag 

Berlin, im November 853. 

Hrüger, 
Direktor des orthopädiſchen Inſtituts, 
Chauſſeeſtraße 38. 

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anz 
zeige, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen 
Platze eine 


Wein - Handlung en gros 


etablire. 

Langjährige Geſchaͤftskenntniß, fo wie meine Ge: 
ſchäftsverbindungen fegen mich in den Stand, jeder 
reellen Konkurrenz begegnen zu können, und damit 
ein geehrtes Publikum von der Güte und Preis- 
würdigkeit meiner Weine Ueberzeugung erlangen 
möge, habe ich in den Kellerraͤumen des Hauſes 

Wilhelmsplatz Nr. 14. b. 
verſchiedene Piecen auf das Freundlichſte und Sau— 
berſte, wie es hier noch nicht beſteht, eingerichtet, 
zu deren Beſuch ich ein hochgeehrtes Publikum ers 
gebenſt einlade. 

Poſen, den 12. November 1853. 

Can Schipimann. 


Die Konditorei u. Bonbon⸗Fabrik 
von A. Szpingier, 
Friedrichsſtraße Nr. 34. vis à vis der Poſtuhr, 
empfiehlt einem ſehr geehrten Publikum verſchiedene 
Bonbons, fo wie eine große Auswahl ſtets friſchen, 
ſchmackhaften Zuckerwerks zu auffallend billigen 
Preiſen, ferner wohlſchmeckende Backwaaren aller 
Art, ſo wie die feinſten Thee- und Kaffee-Kuchen. 
Beſtellungen auf verſchiedene Kuchen, Torten, Baum⸗ 
kuchen nehme ich an, und wird es mein Beſtreben 
ſein, dieſe zur vollkommenſten Zufriedenheit zu 

effektuiren. 


Friſchen Seedorſch, Ital. 
Aepfel, gr. Rügenw. Gäuſebrüſte 


und friſchen marinirten Lachs 
mpfiehlt Jacob Appel. 


x 


* 


Gs tonteri⸗ . 


habe ich von heute ab mit einem 


N FD Hs 


8 3 — 


9 


großen Möbel: Magazin 


erweitert und meine beiden Söhne als Aſſocie's angenommen. Ich bitte, der neuen Handlung ( 


S. Kronthal & Söhne 


I das mir bisher gütigſt geſchenkte Vertrauen übertragen zu wollen. 


Bezugnehmend auf Obiges, verſprechen wir ſtets die reellſte Bedienung, und wird es 
\ unſer eifrigſtes Bemühen fein, bei Lieferung der ſolideſten und neueſten Waaren auch allen An- 4 


Geſchaft 


garen 


S. Kronthal. 


RI — 
Wildpaſteten und 
Sprotten empfingen heute 

. H. Meyer q Comp. 

Angefangene kleine Teppiche und Sopha⸗Kiſſen 
find billig zu verkaufen in dem Tapiſſerie⸗Geſchaͤft 
Breslauerſtraße Nr. 18. bei 

Joſepha Mejer. 

Die Orientaliſche Malerei, fo wie das Aufzeich— 
nen der Engliſchen Stickerei lehrt gegen ein billiges 
Honorar Maria Peterſen, 

Langeſtraße Nr. 7. 2 Treppen. 
Der Bockverkauf 
in der Stamm-Schäferei zu LA O- 
sin, Kreis Samter, beginnt mit 
dem 15. November ec gegen Mittag. Die Heerde 
iſt geſund, fein und wollreich, denn es werden 
durchſchnittlich alljährlich drei Centner Wolle pro 
100 Stück geſchoren, und ft dieſelbe zu 95 Rthlr. 
pro Centner verkauft worden. 
Für Gartenbeſitzer! 

Recht gute Sorten von Stachelbeer-, Himbeer— 
und Johaunisbeer-Sträuchern find in großer Menge 
Friedrichsſtr. Nr. 23., 2 Tr. hoch, billig zu haben. 
Sdsneaesddenee neee 
N Alte Nothwein⸗Flaſchen kauft & 


3. wien aner. 
77777 ² AAA 

Rehe, Hafen, Faſanen und Rebhühner zu haben 
ber H. Schulze im Caſino. 

Ein Klavier oder Flügel wird zu miethen geſucht 
Wilhelmsſtraße Nr. J. eine Treppe hoch. bh 

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann als Burſche 
unterkommen bei Nathan Charig. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, von auswärts, kann 
ein Unterkommen als Lehrling finden in der Hand⸗ 
lung 8. Pradzynski. 

In einem hieſigen Deſtillations⸗Geſchäft kann ein 
Lehrling chriſtlichen Glaubens, von außerhalb, mit 
gediegenen Schulteuntniſſen ausgeſtattet, ein Unter: 
kommen finden. 

Näheres hierüber in Poſen, Breiteſtraße Nr. 17. 


 COURS-BERICHT. 


Zwei gut möblirte Parterre- Stuben find ſofort 
zu vermiethen große Gerberſtraße Nr. 29. Das 
Nähere erfahrt man im Material⸗Laden daſelbſt. 
Zwei möblirte Stuben find Breſteſtraße Nr. 15. 
Hötel de Paris zu vermiethen. 


Heute Sonnabend friſche 
— Wurſt und Schmorkohl, wen 
ergebenſt einladet 
Otto Lange, Breslauerſtr. 13. 
Heute Abend von 4 Uhr ab friſche Wurſt mit 
Dämpfkraut bei muſikaliſcher Unterhaltung; Nach⸗ 


mittags Wellfleiſch, wozu ergebenſt einladet 
Schubert, neue Gartenſtraße Nr. 1. 


Heute Sonnabend den 12. Novobr. 
von Mittag ab friſche Wurſt mit Schmor⸗ 
kohl, wozu ergebenſt einladet 

J. Kinauer, Büttelſtraße 9. 


Neuen Markt Nr. 30. von heute ab zu jeder Zeit 
verſchiedene friſche Würſte mit Schmorfohl, auch 
Wildprett mit Bratkartoffeln, empfiehlt der Reſtau⸗ 
rateur G. Schubert. 


Auf dem Wege von der Waſſer bis auf die Wil⸗ 
helmsſtraße iſt eine Broſche mit Granaten verloren 
gegangen. Der Finden wird gebeten, dieſelbe gegen 
angemeſſene Belohnung beim Herrn Maurermeiſter 
Stern, Withelmsſtraße Nr. * abzugeben. 

Poſen, den 10. November 1853. 


Posener Markt-Bericht vom 11. November. 


Weizen, d. Schfl. 2. 16 Miez 3 5 — 3146 
Roggen dito 2.130 31 2179 
Gerste dito 127 91 22 6 
Hafer dito 115 —1 110 — 
Buchweizen dito ae ET 
Erbsen dito 21303 2179 
Kartoffeln dito — 20 —1— 22 6 
Ueẽ, d. Ctr. z. 110 Pu.. — 21] 31 — 239 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd. . . 615 715 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pld. . J 2—— 25 — 


Marktpreis für Spirltus vom I. November. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 Tralles 
303 31, Rthlr. 


Berlin, den 10. November 1853. 


Preussische Fonds. 


Eisenbahn - Aktien. 


——ũ—— — ͤ ů— —— — ——M mͤ— 
Zt. | Brief. Geld. Zi. | Brief. | Geld 
Freiwillige Staats-Auleibe - 4 — | 100} Aachen-Mastriehiet „RO FEIERN 4.) — 70 
Staats-Anleihe von 1850 44 | 1004! 1004 | Ber eg stische . an | 4 a 
dito W 44 | 1004) 100] Ber . 765155 F „  . 4 — 1232 
dito von 185383 4 — 984 dito — ‚ir Prior... 1 
Staats-Sehuld- Scheine 314 — burger. „ 4.105 
Sechandlungs-Prämien-Seheine . — | — | u p dito Prior... 43 102 — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. 34 — 7 dito P otsdam- Magdeburger 4 947 — 
Berliner Stadt- Obligationen a Fr O nor. BB. A 977 
dito dito „ ito Prior. E. G., 41 100 — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 3% 3 — dito Srlor. E. ‚Di . 44 | 100 | — 
Ostpreussische dito r Berlin-Stettin er. 4 — 1361 
ommersche dito —— 4314 — 973 ito dito Prior. 441 — 100 
Posensche dito. 4 — 102 | Breslau-Freiburger St. 44 4 1117 
ito neue dito „ rl er 963 | Cöln-Mindener :: 33 — | 117% 
Schlesische a 97 dito dite eee 44 | 100% 
Westpreussische dito ee en 943 | dito dito I Em... e eit 
Posensche Rentenbrielfe . 4 — 955 Krakau-Opergehlesfs che 1 
n 4 nn Düsseldork-Elberkele n.. 44 — — 
Cassen-Verelas-Bank- Aktien 4 — 2 Kiel- Altona: — | 104 
Leun, „ ene Ju — — | 1104 | Magdeburg-Halberstädter.. ... * * n 
— — EEE L no dito Wittenberger 4 — 39% 
dito dito Prior... 5 5 FF 
Ausländische Fonds. Niederschlesisch-Märkische. , . , ,. 4 971 — 
dito dito Prior. 4 — 984 
Zt. Brief. Geld. dito Br dito Prior. 444 — 984 
" dito Prior, III. Ser... 4 — | 98 
Russisch-Englische Anleihe 5 11110 — %% Prior. IV. Ser.. 5 — — 
dito dito to 44 97 — Nordbahn .- With.) NFP 4 37 482 
dio 1—5 (Stgl) 1 — 94 Ffior, DARM a u 
dito P. Schatz ahl 4 E 86 oberschlesische DF 31 — 207 
polnische neue bkendbrieke - 14 93 a” lite en: 3} |— 172 
dito 500 bel. II.. 4 „ finn Wilheims (St.- V.) .. 4 l ,, 
dee „au Rose u 1, 35% 1 964 helnis hes, en 4 — 764 
dito e TT 5 er 2 dito (St.) Prior. 4 
dito B. N. 5 — 377 . Ruhrort-Cre keller 44.—— 
Kurhessische 40 Rthl rr. n 37 Stargard-Posener r. 431 — 
Badenache 35 Fl. 1 e "Thüringer... I. eneie, .llälden 4 — 1077 
Lübecker St.-Anleihe. „= = * 2 — ie ir a ne aaa 111012 — 
der Börse war u Wilpelms-Ehhnhnnn 1 — 1953 


Die Haltung 


jeh einige Conse miedriger stellten; das Geschäft w 
sich ei erden in beiden Sichten und lang NN 


